
 

 

 

 

 

© Institut für Early Life Care, 2026 1 

Einfühlsame Beziehungen? Frühe Bindung, Interaktion 

und was das Smartphone damit zu tun hat 
 

Referentin 

Dr. Antonia Dinzinger 

antonia.dinzinger@pmu.ac.at 

 

Smartphone Phänomene 

 

Smartphones sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Sie bringen jedoch auch 

Phäneomene mit sich, die unsere Interaktion und die Beziehungsgestaltung beeinflussen: 

1. Technoferenz – Unterbrechung sozialer Interaktionen durch Technologie  

2. Absorption/Immersion – Sogwirkung und kognitive Absorption – Dissoziation  

3. „Multitasking“ – erhöht Stress, Ineffizienz, Fehler und Unzufriedenheit 

Folge: Eltern erleben Unterbrechungen in elterlichen Aktivitäten durch Smartphones & die 

elterliche Aufmerksamkeit wird durch Ablenkungen durch das Smartphone eingeschränkt. 

 

Kindliche Bedürfnisse  

 

Im Kontrast du diesen Phänomenen, stehen die Bedürfnisse von Babys und Kleinkindern:  

• Die Bindungsperson ist für ein Baby der „sichere emotionale Hafen“ und „die 

sichere emotionale Basis“  

• Eine verlässliche Bindungsperson sollte Nähe, Schutz und Sicherheit bieten 

• Das Bindungsbedürfnis ist im Genotyp verankert   

• Dem gegenüber steht Bindungsbereitschaft der Bindungsperson (meist 

Mutter/Vater)  

• Wichtige Merkmale der Eltern-Kind-Beziehung sind Feinfühligkeit & emotionale 

Verfügbarkeit: Wahrnehmung der kindlichen Signale, richtige Interpretation, 

angemessenen und prompte Reaktion, Co-Regulation kindlicher emotionaler 

Bedürfnisse 

• Nach Phasen, in denen keine Passung in der Interaktion vorliegt, braucht es 

Reparaturprozesse 

  

mailto:antonia.dinzinger@pmu.ac.at


 

 

 

 

 

© Institut für Early Life Care, 2026 2 

Eltern-Kind-Interaktion und der Einfluss portabler digitaler Geräte 

 

Unterschiedliche Studien (Beobachtungsstudien, Interviewstudien, Laborstudien) legen 

nahe, dass die elterliche Nutzung von Smartphones während einer Interaktion mit ihren 

Kindern dazu führt, dass…  

• Mütter weniger Interaktionsverhalten zeigen: Blickkontakt, Sprache und Berührungen 

sind reduziert (Dinzinger et al., 2025)  

• Eltern weniger feinfühlig und responsiv sind (Abels, 2018; Kildare & Middlemiss, 2017; Krapf-

Bar et al., 2022)   

• Eltern weniger kognitive Aktivitäten zeigen (Ventura et al., 2019)  

• Eltern weniger verbale kommunizieren (Gaudreau et al., 2022; Lederer et al., 2022)  

In öffentlichen Räumen (Wartezimmer, Spielplatz):  

• Weniger gemeinsame Aufmerksamkeit (Ochoa et al., 2021)  

• Schwächere, verzögerte, und/oder weniger emotionale Reaktionen (van den Abeele et 

al., 2020)  

• Erste Hinweise auf Reparaturverhalten nach der Smartphone Nutzung (Dinzinger et al., 

2025), aber Effektivität der Reparatur nach Unterbrechung unklar (Mikic & Klein, 2022) 

Die Kinder sind von diesen Interaktionsunterbrechungen insofern betroffen, als dass die 

Kinder… zeigen (Konrad et al., 2021; Myruski et al., 2018; Stockdale et al., 2020) 

• mehr negativen Affekt/ Weniger positiven Affekt  

• eine erhöhte physiologische Erregung  

• eine gesteigerte Bemühungen in Kontakt zu kommen  

• mehr emotionale Dysregulation (Ausdruck negativer Affekte oder Selbstregulation)  

• langsamere Erholung von der Unterbrechung 

Die langfristigen Auswirkungen sind noch nicht abschließend erforscht, bisher wissen wir 

jedoch:  

• Weniger prosoziales Verhalten (Toledo-Vargas et al., 2025) 

• Negative Auswirkung auf exekutive Funktionen der Kinder (Yang et al., 2023)  

• Höheres externalisierendes und internalisierendes Verhalten (Carson & Kuzik, 2021)  

• Geringere wahrgenommene Bindungsqualität und mehr feindselige Gefühle 

gegenüber Mutterschaft (Alvares Gutierrez & Ventura, 2020) 

• Jüngere Kinder sind stärker betroffen 
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Empfehlungen für die Arbeit mit Eltern 

 

Begleitung Haltung 

Gesunde digitale Gewohnheiten aufbauen 

(Unbewusste) Verhaltensmuster und 

Gewohnheiten reflektieren 

Gründe für das Nutzungsverhalten 

reflektieren 

Alternative Strategien entwickeln 

Unterstützend, nicht wertend oder 

verurteilend 

Wertschätzend, wohlwollend, respektierend 

Keine Ängste schüren oder Auswirkungen 

überbetonen 

Verstehen wollen statt verändern wollen 

 

Wichtig ist dabei eine gemeinsame „Spurensuche“, um die Beziehung in der Elternarbeit 

bewusst zu gestalten. Kommunikation auf Augenhöhe schafft dabei Vertrauen und 

ermöglicht es Eltern, sich offen und ehrlich mitzuteilen. 

 

Themen zur Sensibilisierung der Eltern 

 

• Die Falle des „Multitasking“  

• Die Bewusstheit für Technoferenz und Absorption schaffen  

• Die Probleme der virtuellen Informationssuche 

• Die Probleme des virtuellen Rückzugs 

• Die zentrale Bedeutung von feinfühliger Betreuung für die kindliche Entwicklung 

 

  



 

 

 

 

 

© Institut für Early Life Care, 2026 4 

Noch mehr Early Life Care… 

 

• Kompetenz für jene, die Familien begleiten – der Early Life Care Studiengang 

Die Geburt eines Kindes stellt Familien vor viele Herausforderungen. Deshalb brauchen 

wir Early Life Care - interdisziplinär, fundiert und nachhaltig.  

Der berufsbegleitende Universitätslehrgang (4 Semester) und der Masterstudiengang 

(weiterführende 3 Semester) ist eine akademische Weiterbildung für Fachkräfte, die mit 

den Lebensereignissen Schwangerschaft, Geburt, Eltern werden und erste Lebensjahre 

befasst sind. 

 

 

 

 

 

 

• Bleiben wir in Kontakt – Newsletter & Social Media 

       www.instagram.com/earlylifecare 

       www.facebook.com/earlylifecare 

       www.linkedin.com/company/earlylifecare  

                      www.pmu.ac.at/newsletter  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 FAMILIEN FEINFÜHLIG   

 BEGLEITEN  

  

 EARLY LIFE CARE 

 WEITERBILDUNG 

www.pmu.ac.at/early-life-care/fachimpulse-workshops 

 

https://www.pmu.ac.at/studium-weiterbildung/early-life-care
https://www.pmu.ac.at/studium-weiterbildung/masterstudium-early-life-care
http://www.instagram.com/earlylifecare
http://www.facebook.com/earlylifecare
http://www.linkedin.com/company/earlylifecare
http://www.pmu.ac.at/newsletter
https://www.pmu.ac.at/institute-kliniken/universitaetsinstitute/early-life-care/fachimpulse-workshops.html
https://www.pmu.ac.at/institute-kliniken/universitaetsinstitute/early-life-care/fachimpulse-workshops.html
https://www.pmu.ac.at/newsletter
https://www.pmu.ac.at/studium-weiterbildung/masterstudium-early-life-care
https://www.linkedin.com/company/earlylifecare/
https://www.instagram.com/earlylifecare
https://www.facebook.com/earlylifecare/
https://www.pmu.ac.at/early-life-care/konferenz
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Frühe Hilfen für 
Fachleute, die Familien 
unter Hoch-Stress 
begleiten 

Bestmögliche frühe Begleitung, 
Beratung und Unterstützung für 
Schwangere, werdende Eltern, 
Familien und Alleinerziehende 

Eltern und Kinder  
mit Ängsten begleiten 

Klett-Cotta, 2019, 
213 Seiten, broschiert, 
ISBN: 978-3-608-96389-2 

Klett-Cotta, 2020, 
217 Seiten, broschiert, 
ISBN: 978-3-608-98186-5 

Klett-Cotta, 2022, 
208 Seiten, broschiert, 
ISBN: 978-3-608-98434-7 

 

 

 

 

Eltern und Kinder  

in Veränderung und Krisen 

professionell begleiten 

 

Klett-Cotta, 2024, 
224 Seiten, broschiert, 
ISBN: 978-3-608-98777-5 
 

Ursachen, Prävention, 

Beratung und Therapie 

Beziehungsorientierte 

Begleitung von 

hochbelasteten Familien 

Klett-Cotta, 2024,  
312 Seiten, gebunden,  
ISBN: 978-3-608-98739-3 

Facultas, 2025,  
152 Seiten,  
ISBN: 978-3-7089-2570-7 


